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bie neue ©afd. ©op fie patte itipt gar lange
Qeit, fie muffte in bie SKpe unb Stpfeffupen
baden; beim baê mar für bie Einher eine

tpaupbefperung ant SBeipaptabeitb ; bie muff»
ten nottoenbig geBacfen inerbert. ©a feeing bex

SSater baê neue ©efangbud) auf unb ftimmte
mit feiner Haren Sii:rune an: groplodt, Iob=

finget ©oit; bie ,fS:ubcr aber, bie alte Kelobien
ïannten, ftimmien ein: ©er tpeilanb ift geform
men; unb fo fangen fie ben ©efang git ©nbe,
inbem fie alte um beê üßaterS Septftufgt peritm»
itaubeii. »ur in ben Raufen prie man in ber

Stüpe baê kontieren ber Kutter unb baê »raf=
fein ber Stpettupen. —

SM, tad! ging eê mieber; tief, taef! immer
Iprter unb einbringliper. Kartpe fuBjr em=

por; ba mar eê faft bunïel um fie ber, brausen
auf bent Spnee nur lag trüber Konbfpein.
2'tuffer bem »enbetfplag ber Up mar eê toten»

ftitt im Ipaufe. Sïeine Einher fangen in ber Hei»

neu Stube, fein geuer paffette iit ber SMpe.
Sie mar fa gang allein guritdgebliebeit; bie
anbern aber alle, alle fort. — Iber maê moitié
bie alte Up benn mieber? — Sa, ba marnte eê
auf elf —- unb ein anberer SBeipnaptabenb
tauchte in KartpnS ©rinnerung auf, ac^ ein
gang anberer; biete, biete gape fpäter. ©er
SSaier unb bie »rüber maren tot, bie Spme=
ftern berpiratet; bie Kutter, metpe nun mit
Kartpn altem geblieben mar, batte fp.011 längft
beê »aterS »taig im Braunen Sepi'ftpl eilige»
nommen unb iper Stouter bie Keinen SEBitt»

fpaftêforgeu üßertragen; benn fie fränfelte feit
beê »aierê ©obe, ibr milbeS Slnttp mürbe im-
mer Bläffer, unb ifjre freunblpen Slugeit Blicf»
ten immer matter; enblp muffte fie aitp ben

mag über im »ette Bleiben. ©aS mar fpoit über
brei Sßopen, unb nun mar eê SBeipaptSabenb.
Kartp [äff an ifrem »eti mtb pupte auf ben
Sltem ber Sdjfuminernbeit; eê mar ioieitfiill in
ber Cammer, nur bie Ubr pidte. ©a marnte es
auf elf, bie Kutter plug bie 3tugen auf unb
verlangte gu trinfen. „Kartp", fagte fie,

„menu eê erft gambling mirb unb ip mieber gu
Gräften gefommen Bin, bann motten mir Peine

Spmefter Spanne Befucben; ict) babe ipe Stirn
ber eben im ©raunte gefeben; — bu paft per
gar gu menig Vergnügen." — ®ie Kutter batte
gang Oergeffen, baff Spmefter Spanneê Stinber
int Spätprbft geftorBen maren; Kartp erin»
nerte fie aup niebt Paraît, fie niefte febmeigenb
mit bem ßopf unb fafete ibre abgefallenen
tpänbe. ®ie Up fc^Iug elf. —

Stuc!) jetgt fptug fie elf, aber leife, mie auë
metier, meiter gerne. —

®a prte Kartp einen tiefen ftltemgug; fie
backte, bie Kutter motte mieber fdeafen. So
Blieb fie fügen, lautloê, regungêloê, bie Spanb
ber Butter nod) immer in ber ipen; am ©nbe
berfiet fie in einen fptummeräptpen gu»
ftanb. @S mopte fo eine Stuitbe bergangen
fein; ba plug bie 11p gmölf! — ®aê Sip mar
auêgebrannt, ber Konb fpien pli tnê gen»
fter; auê ben Stiffen folg baê bteipe ©efipt ber
Kutter. Kartp pelt eine falte Spanb in ber
ibrigen. Sie liefe biefe falte £anb nid^t loë, fie
faff bie gange »apt Bei ber toten Kutter. —

So faff fie jeigt bei ipen ©rinnerungen in
berfelben Stammer, unb bie alte U'br pefte Balb
laut, Balb leife; fie muffte bon altem, fie batte
alteë miterlebt, fie erinnerte Kartp an alteS,
an ibre Seiben, an ibre Heilten greuben. —

DB eê nop fo gefellig in KartpnS einfamer
Stammer ift? gib meiff eê nip; eê finb biete

gape ber, feit ip in ipem ^aufe mobnte, unb
jene Heine Stabt liegt toeit bon meiner Speimat.
— SBaê Kempen, bie baê SeBen lieben, nip
auêgufpepn magén, pflegte fie laut unb ope
Speu gu äuffern: „gp bin niemals franf ge=

mefen; idf merbe gemiff fepr alt merben."

gft ibr ©taube ein richtiger gemefen, unb
füllten biefe »tätter ben SSeg in ibre Cammer
finben, fo möge fie ftp beim Sefen aup meiner
erinnern, ©ie alte Upr mirb plfen; fie meiff
ja bon altem »efpeib.

Sücfyerfcfyau.
aSHuftnerie gugenbfdEjrifien fi in b er g ä r 11 e trt,

fvrot) unb @ut, ® i n b e r f r e u n b, ßefi 52,
ißretS pro ©tütf 40 Dtp. 2£He brei §efte in einem SBänb»
pen /,3 ii r ® in b er p e r g en" gebunben §t, 1.50.
•perauêgegeÊen bon 9i SKütter, gui Seuipriefterei,
Qüriep 1.

&>oefien ift bie neue StuSgaPe ber alten, überall be=
liebten ©ilbe.fterbüc^Iein erfctjienen. Sa§ Äi-nber=
gärtlein" ift ioie immer auf bie $imgften abgeftimmt.

©ebipte, turge ©efdjidEjlIein unb ©genen itiecpfeln in
bunter golge. SIup ©ialett» unb ©eprififprape täfen
einanber ab. ©ê finb prächtige ©prüc^Iein unb Sieb»
cpen, bie ben Steinen getoifi greube bereiten inerben.
gitr ettoaS tltere bringt „grol) unb @ut" gleichfalls
eine fdjone ©antmlung tinbertümliper Sßoefie. ©efir
untertjaltfam ift ba§ beutfepe SKärpen: ©er Sauber»
topf unb bie Sauberïugel, ftimmungëboll ba§ ©efpidji»
[ein bon ben ©loden. gitr Sittber bi§ gu 13 ^apren
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die neue Tafel. Dach sie hatte nicht gar lange
Zeit, sie mußte in die Küche und Apfelkuchen
backen! denn das war für die Kinder eine

Hauptbefcheruug am Weihnachtabend; die muß-
ten notwendig gebacken werden. Da schlug der
Vater das neue Gesangbuch auf und stimmte
mit feiner klaren Stimme an: Frohlockt, lob-
singet Gott; die Kinder aber, die alle Melodien
kannten, stimmten ein: Der Heiland ist gekom-

inen; und so sangen sie den Gesang zu Ende,
indem sie alle um des Vaters Lehnstuhl herum-
standen. Nur in den Pausen hörte man in der
.Küche das Hantieren der Mutter und das Pras-
sein der Apfelkuchen. —

Tick, tack! ging es wieder; tick, tack! immer
härter und eindringlicher. Marthe fuhr em-
por; da war es fast dunkel um sie her, draußen
auf dem Schnee nur lag trüber Mondschein.
Außer dem Pendelschlag der Uhr war es toten-
still im Hause. Keine Kinder sangen in der klei-
uen Stube, kein Feuer prasselte in der Küche.
Sie war ja ganz allein zurückgeblieben; die
andern aber alle, alle fort. — Aber was wollte
die alte Uhr denn wieder? — Ja, da warnte es
auf elf —. und ein anderer Weihnachtabend
tauchte in Marthens Erinnerung auf, ach! ein
ganz anderer; viele, viele Jahre später. Der
Vater und die Brüder waren tot, die Schwe-
stern verheiratet; die Mutter, welche nun mit
Marthen allein geblieben war, hatte schon längst
des Vaters Platz im braunen Lehnstuhl eiuge-
nommen und ihrer Tochter die kleinen Wirt-
schaftssorgen übertragen; denn sie kränkelte seit
des Vaters Tode, ihr mildes Antlitz wurde im-
mer blässer, und ihre freundlichen Augen blick-
ten immer matter; endlich mußte sie auch den

wag über im Bette bleiben. Das war schon über
drei Wochen, und nun war es Weihnachtsabend.
Marthe saß an ihrem Bett und horchte auf den
Atem der Schlummernden; es war totenstill in
der Kammer, nur die Uhr pickte. Da warnte es
auf elf, die Mutter schlug die Augen auf und
verlangte zu trinken. „Marthe", sagte sie,

„wenn es erst Frühling wird und ich wieder zu
Kräften gekommen bin, dann wollen wir deine
Schwester Hanne besuchen; ich habe ihre Kin-
der eben im Traume gesehen; — du hast hier
gar zu wenig Vergnügen." — Die Mutter hatte
ganz vergessen, daß Schwester Hannes Kinder
im Spätherbst gestorben waren; Marthe erin-
nerte sie auch nicht daran, sie nickte schweigend
mit dem Kopf und faßte ihre abgefallenen
Hände. Die Uhr schlug elf. —

Auch jetzt schlug sie elf, aber leise, wie aus
weiter, weiter Ferne. —

Da hörte Marthe einen tiefen Atemzug; sie

dachte, die Mutter wolle wieder schlafen. So
blieb sie sitzen, lautlos, regungslos, die Hand
der Mutter noch immer in der ihren; am Ende
verfiel sie in einen schlummerähnlichen Zu-
stand. Es machte so eine Stunde vergangen
sein; da schlug die Uhr zwölf! — Das Licht war
ausgebrannt, der Mond schien hell ins Fen-
ster; aus den Kissen sah das bleiche Gesicht der
Mutter. Marthe hielt eine kalte Hand in der
ihrigen. Sie ließ diese kalte Hand nicht los, sie
saß die ganze Nacht bei der toten Mutter. —

So saß sie jetzt bei ihren Erinnerungen in
derselben Kammer, und die alte Uhr pickte bald
laut, bald leise; sie wußte von allem, sie hatte
alles miterlebt, sie erinnerte Marthe an alles,
an ihre Leiden, an ihre kleinen Freuden. —

Ob es noch so gesellig in Marthens einsamer
Kammer ist? Ich weiß es nicht; es sind viele
Jahre her, seit ich in ihrem Haufe wohnte, und
jene kleine Stadt liegt weit von meiner Heimat.
— Was Menschen, die das Leben lieben, nicht
auszusprechen wagen, pflegte sie laut und ohne
Scheu zu äußern: „Ich bin niemals krank ge-
Wesen; ich werde gewiß sehr alt werden."

Ist ihr Glaube ein richtiger gewesen, und
sollten diese Blätter den Weg in ihre Kammer
finden, so möge sie sich beim Lesen auch meiner
erinnern. Die alte Uhr wird helfen; sie weiß
ja von allem Bescheid.

Vücherschau.
illustrierte Jugendschriften K i n d e r g ä r t I e i n,Froh und Gut, Kindersreund, Heft 62,

Preis pro Stück 40 Rp. Alle drei Hefte in einem Band-
chen /,Für Kinderherzen" gebunden Fr. 1.60.
Herausgegeben von I. R. Müller, zur Leutpriesterei,
Zürich 1.

soeben ist die neue Ausgabe der alten, überall be-
liebten Silvesterbüchlein erschienen. Das „Kinder-
gärtlcin" ist wie immer aus die Jüngsten abgestimmt.

Gedichte, kurze Geschichtlein und Szenen wechseln in
bunter Folge. Auch Dialekt- und Schriftsprache lösen
einander ab. Es sind prächtige Sprüchlein und Lied-
chen, die den Kleinen geWitz Freude bereiten werden.
Für etwas Ältere bringt „Froh und Gut" gleichfalls
eine schöne Sammlung kindertümlicher Poesie. Sehr
unterhaltsam ist das deutsche Märchen: Der Zauber-
topf und die Zauberkugel, stimmungsvoll das Geschicht-
lein von den Glocken. Für Kinder bis zu 13 Jahren
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unb aucE) barübet pafgt „Set Kmberfreunb'V ©raft
©fdjmantt, bet bie Kebaftion aud) ber Bereits gertann»
ten ©efte inné hat, inartet ^ier mit lauter eigenen
Beiträgen auf Kom fliegen ift bie Kebe, bont Kefudj
eineS SlbtertjorfteS ; gtoei gagbgefdjidjtchert Bringen
^eitere ©jenen. Stile brei ©eftdjeit finb reid} illuftriert.
Seiftet St. ©eg tjat mit trefflidjer ©infiitjlung in bie
Sejte bie fgïïuftraiionen Bejorgt.

Stögen bie Söitdjlein aitif) biefeS Saht — gum gtoei»
unbfiinfjigften Ktalel — in redit biete ©cljuIftuBen
aBer auc| gu ©aufe Unterhaltung unb gteube Bringen!

So I, b a S größte g I u g f dj iff ber SB et t.
Slon Sr. KtaubiuS Sorntet unb Sr. ©. Sitgentamp.
73 Kilber. ©djaubüchet 23b. 41. ©erauggebet Sr. ©mit
©d)aeffer. ißreiS gt. 3.—. ©red güfjli Skrtag, Qütid).

Sie Stmeriïa=gtiegerin „So 36", jene geluattigfte unb
barunt aud) Beritfimtcfte Seiftung ber Sormei»SBerft,
Bebeutet eine ber Ijerborragenbften ©djöfifungen, bie
je im gluggeitgbau boIIBradji tuurben unb ift ber SIB»

fdjlug ber ©ttttotcKung bom glugboot gum „ftiegenben
©djiff". llntoeit ber ©telle, too einftmalS bie erfte
fäftoimmertbe ©alle beS ©tafen geppetin lag, etricb»
tete Sr. Sornier bor 15 fahren feine erfte SBerft.
SBaS in biefer berhattniSntäfjig Jürgen Qeitffxmne ge»

leifiet tourbe, fdjitbert in ausführlichen ©rtäuterungen
Sr. Silgenfamb.

Kaltfotnifdje ®r jä^Iungen bon SSret

©arte. ©eft Sir. 61. Kerlag Slerein für SlerBreitung
guter ©dftifien, Süridj.

Sie ©efdjidjte rtnfereS SanbSmanneS, beS „@ene=
rat ©uiet", auf beffen ©runbftücC in Kalifornien um
bie SJlitte beS borigen fja'hrhunbertS baS erfte ©olb
entbedt tourbe, in ihren mobernen ©eftalten, im Ko»
man unb auf ber 23üfme, Ijat baS gniereffe für bie
ßiteratur jener Julturhiftorifch fo merltoürbigen
©podje neu Belebt. ©S entbehrt hälfet nicht etneS
aïtuetten Keigeg, toieber einmal an ben Slater ber bie»
len ©olbgräBergefchichten, ben StmeriJaner Kret ©arte,
erinnert gu toerben, beffen ©rgälflungen einft in ber

gangen SBelt mit ©fiannung unb ©nigiiden getefen
tourben. SaS SSerbienft, bie ©rinnerung an ihn getoedt

gu haben, gebührt bem Slerein für SJerbreitung guter
©djriften gütid), ber unter bem Sütel „Katiforaifd)e
@efd)id)ten" feinen Befern einige biefer ©efdfidften
unter anbern bie erfte unb bexülfmtefte „SaS ©tüd
Don Koating ©amp", bie einft ben ©rfotg i'hreS SlutorS
Begrünbete, mit beffen Porträt in anfprechenber gorrn
neu bargeBoten hat.

S r e i K ü df I e x n bon © e i n r i df © a n f e I «

mann. — Slout Umgang mit fid] felbft: gr. 1.50;
Korn Umgang mit Stnbern: gr. 1.50; Slom Umgang
mit ©ott: gr. 1.25, Kota).ifeI»25erIag @rlcnbaclj=8ü»
rieh unb Beipgig.

Sic SBelt toirb immer Jomjoligierter unb baS Beben
ber SJlenfdjen in tl)t mit jebem Sag fcfftoieriger.
SBeldf ein ©aften unb Kennen! gebet fudjt ein ©liid,
fein ©lüd. Slon allen möglidfen ©eiten toerben unS
Kegepie angeboten, eS auf fdjnellftem SBege gu er?
hafdjen. SIBer toer hat recht? Sie einen ptebigen
rüdfid)tSlofen BeBenSgenufg unb Beten ben äufjern ©r»
folg an. SInbere fagen, SBelt unb SJlenfchen feien
fdfledft unb bertröften bie 23eJümmerten auf ein fsen»
feiig. — ©ier finb brei Küchlein, bie unS nicht baS
fertige ©lüd pralflenb berfpreclfen. @ie mahnen gum
Siadjbenten über unS felbft, über bie anbern itnb über,
©ott. Ser fie gefdjrieBen hat, Jennt bie intoenbige
Slot ber ÜDlenfdfen auS langjähriger ©rgiehungS», ©he»
unb Bebensberatung. SSlan tritt gleidjfam in bie trau»
Iid)»ftide ©tube eines toolflmeinenben greunbeS, ber
unS mit einfachen SBorten fagt, toaS bie moberne SBif»
fenfdjaft bont Seelenleben unb bie ©rfahrung in
jiraJtifcher Ktenfdfenfülfrung lehrt. SlidjtS toirb unS
aufgegtoungen; aber toir erlennen leicht bie SBege,

auf benen toir gu einer eigenen SKeinung gu gelangen
bermögen über unS felbft, über SBelt unb Beben. SBir
getoalften Balb, too eS un§ fehlt, toenn toir unglitdliä)
finb unb fehen auch neue SBege unb giele.

gebeS Küchlein bilbet für fidf ein ©angeS; aber toer
eines babon gelefen hat, toirb auf bie anbern fidj
freuen. Sie SluSftattung ift gebiegen. Klart fchenïe
biefe Küchlein boll SebenStoeiSheit namentlich auch
jungen Klertfdfenl

Sftebaïtion : Dr. ©ruft Efdjmann. 3ürtcJ) 7, fftütiftr. 44. (ffleitiäge nur an biefe Slbreffe!) W llnberfangt eingefanbten Set»

trägen muh ba§ SRüdporto Betgefegt toerben. SSruct unb Serfag bon Erfüllet, Sffierber & So., SBoffBacljitrage 19, 3ürtd).

SnfertionSbretfe für fabtoeiä. ülnaeigen: '/i Seite Sr. 180.—, '/a ©eite St. 90.—, Vi ©eite Sr. 45.—, '/s ©eite Sr. 22.50, Vie ©ette Sr. 11.25

für auêfanb. llrfprungS: '/i ©eüe Sr. 200.—, Va ©eite Sr. 100.—, '/* ©eite Sr. 60.—, */s ©eite Sr. 25.—, Vis ®ett t5r. 12.50

SlUeinige SlnaeigenannaBme: StftiengefenfcSaft ber llnterneBmungen Sft ub o If Efioffe, 8üricB, fflafel, Sern unb Stgenturen.

Schenken Sie
einige

Flaschen

Es ist stets willkommen
In Apoth.; Orig.-FI. Fr. 3.75
Orig. - Doppel - Fl. Fr 6.25

Schweizer - Familien benützen jedes Jahr Äa/ser's
/TawsAa//w/7g'sôwc/t t//7t/ Ä'a/ser's Pr/va/-

Gute Ausstattung, praktische Ein-
teilung, sehr preiswert, pro Exemplar Fr. 2.50. Der

neue Jahrgang ist soeben erschienen. Beide Bücher
sind erhältlieh in Buchhandlungen und Papeterien

oder direkt bei den Verlegern :

KAISER & Co. S BERNy
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und auch darüber paßt „Der Kinderfreund". Ernst
Eschmann, der die Redaktion auch der bereits genann-
ten Hefte inne hat, wartet hier mit lauter eigenen
Beiträgen auf Vom Fliegen ist die Rede, vom Besuch
eines Adlerhorstes; zwei Jagdgeschichtchen bringen
heitere Szenen. Alle drei Heftchen sind reich illustriert.
Lehrer A. Heß hat mit trefflicher Einfühlung in die
Texte die Illustrationen besorgt.

Mögen die Büchlein auch dieses Jahr — zum zwei-
undfünfzigsten Malel — in recht viele Schulstuben
aber auch zu Hause Unterhaltung und Freude bringen!

Do X, das größte Flugschiff der Welt.
Von Dr. Claudius Dornier und Dr. E. Tilgenkamp.
73 Bilder. Schaubücher Bd. 41. Herausgeber Dr. Emil
Schasfser. Preis Fr. 3.—. Orell Füßli Verlag, Zürich.

Die Amerika-Fliegerin „Do T", jene gewaltigste und
darum auch berühmteste Leistung der Dornier-Werft,
bedeutet eine der, hervorragendsten Schöpfungen, die
je im Flugzeugbau vollbracht wurden und ist der Ab-
schluß der Entwicklung vom Flugboot zum „fliegenden
Schiff". Unweit der Stelle, wo einstmals die erste
schwimmende Halle des Grafen Zeppelin lag, errich-
tete Dr. Dornier vor 16 Jahren feine erste Werft.
Was in dieser verhältnismäßig kurzen Zeitspanne ge-
leistet wurde, schildert in ausführlichen Erläuterungen
Dr. Tilgenkamp.

Kalifornische Erzählungen von Bret
Harte. Heft Nr. 61. Verlag Verein für Verbreitung
guter Schriften, Zürich.

Die Geschichte unseres Landsmannes, des „Gene-
ral Suter", auf dessen Grundstück in Kalifornien um
die Mitte des vorigen Jährhunderts das erste Gold
entdeckt wurde, in ihren modernen Gestalten, im Ro-
man und auf der Bühne, hat das Interesse für die
Literatur jener kulturhistorisch so merkwürdigen
Epoche neu belebt. Es entbehrt daher nicht eines
aktuellen Reizes, wieder einmal an den Vater der vie-
len Goldgräbergeschichten, den Amerikaner Bret Harte,
erinnert zu werden, dessen Erzählungen einst in der

ganzen Welt mit Spannung und Entzücken gelesen
wurden. Das Verdienst, die Erinnerung an ihn geweckt

zu haben, gebührt dem Verein für Verbreitung guter
Schriften Zürich, der unter dem Titel „Kalifornische
Geschichten" seinen Lesern einige dieser Geschichten
unter andern die erste und berühmteste „Das Glück
von Roaring Camp", die einst den Erfolg ihres Autors
begründete, mit dessen Porträt in ansprechender Form
neu dargeboten hat.

Drei Büchlein von Heinrich Hansel-
mann. — Vom Umgang mit sich selbst: Fr. 1.66;
Vom Umgang mit Andern: Fr. 1.60; Vom Umgang
mit Gott: Fr. 1.26, Rotapfel-Verlag Erlenbach-Zü-
rich und Leipzig.

Die Welt wird immer komplizierter und das Leben
der Menschen in ihr mit jedem Tag schwieriger.
Welch ein Hasten und Rennen! Jeder sucht ein Glück,
sein Glück. Von allen möglichen Seiten werden uns
Rezepte angeboten, es auf schnellstem Wege zu er-
haschen. Aber wer hat recht? Die einen predigen
rücksichtslosen Lebensgenuß und beten den äußern Er-
folg an. Andere sagen, Welt und Menschen seien
schlecht und vertrösten die Bekümmerten auf ein Jen-
seits. — Hier sind drei Büchlein, die uns nicht das
fertige Glück prahlend versprechen. Sie mahnen zum
Nachdenken über uns selbst, über die andern und über,
Gott. Der sie geschrieben hat, kennt die inwendige
Not der Menschen aus langjähriger Erziehungs-, Ehe-
und Lebensberatung. Man tritt gleichsam in die trau-
lich-stille Stube eines wohlmeinenden Freundes, der
uns mit einfachen Worten sagt, was die moderne Wis-
senschaft vom Seelenleben und die Erfahrung in
praktischer Menschenführung lehrt. Nichts wird uns
aufgezwungen; aber wir erkennen leicht die Wege,
auf denen wir zu einer eigenen Meinung zu gelangen
vermögen über uns selbst, über Welt und Leben. Wir
gewahren bald, wo es uns fehlt, wenn wir unglücklich
sind und sehen auch neue Wege und Ziele.

Jedes Büchlein bildet für sich ein Ganzes; aber wer
eines davon gelesen hat, wird auf die andern sich

freuen. Die Ausstattung ist gediegen. Man schenke

diese Büchlein voll Lebensweisheit namentlich auch
jungen Menschen!

Redaktion I vi. Ernst Efchmann. Zürich 7, Rütistr. 44. (Beiträge nur an diese Adresse!) IM- Unverlangt eingesandten Bei-
trägen mutz das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder Co., Wolfbachstratze 13, Zürich.
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